
Software C 64

B
ei Superbase handelt 
es sich um ein Daten­
bankprogramm mit äu­
ßerst vielfältigen Möglich­
keiten. Superbase ist derart 

komplex, daß Wochen inten­
siver Arbeit notwendig sind, 
um alle Möglichkeiten zu er­
kennen. Doch sollte sich nie­
mand dadurch abschrecken 
lassen, denn durch die per­
fekt zugeschnittene Menü­
technik kann Superbase 
nach kurzer Vorbereitungs­
zeit als Dateiverwaltungssy­
stem verwendet werden.

Die Vielfältigkeit von Su­
perbase liegt darin, daß der 
Anwender die Möglichkeit 
hat, immer wiederkehrende 
Befehlssequenzen zu einem 
Programm zusammenzufas­
sen und dadurch letztlich 
seine Anwendung zu verein­
fachen. Er kann sogar eige­
ne Menüs erstellen.
Help — eine gute Hilfe

Zu Beginn der Arbeit mit 
Superbase empfiehlt es sich, 
entsprechend der System­
meldung eine Datendiskette 
zu erstellen. Durch diesen 
Vorgang wird die Diskette 
formatiert und die HELP- 
Bildschirme sowie das Start­
programm werden auf die 
Datendiskette kopiert. Im In­
haltsverzeichnis der Disket­
te — aus dem 2. Menü über 
MAINTAIN zu erreichen — 
lassen sich die HELP-Bild- 
schirme an einem vorange­
stellten »h« erkennen. Alle 
Programme sind am Ende 
des Namens an ».p« erkenn­
bar. Dieses »h« darf im HELP- 
Modus nicht mit eingegeben 
werden.

Den Inhalt der aufgerufe­
nen Bildschirme kann man 
durch gleichzeitiges Drük- 
ken von »CTRL« und »P« aus-
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Nach den Tips zu Vizawrite sollen nun Anwenderpro­
bleme mit Superbase 64 besprochen werten. Hier ist 
die erste Folge.

drucken lassen. Unter Um­
ständen bestehen sie aus 
mehreren Seiten, die nach­
einander aufgerufen wer­
den müssen. Jedem Anfän­
ger mit Superbase sei emp­
fohlen, sich diese Hilfen in ei­
ner ruhigen Minute durchzu­
lesen.
Datenbank wird eröffnet

Nach dem erneuten Star­
ten von Superbase werden 
Sie aufgefordert, die Daten­
diskette einzulegen und dies 
mit RETURN zu bestätigen.

Tabelle 1. Steckbrief: Superbase 64
Allgemeine Daten
Programmname:
Programmart:
Vertrieb:

Preis:

Empfohlene Hardware-Ausstattung________________________ ____
Computer: C 64 oder C 128
Floppy: 1S41 mit Floppy-Speeder (Turbo Access,

Speeddos+, Prologic DOS)
Monitor: Farbe Commodore 1702/1902,

monochrom BMC BM12EN
Drucker: über 1800 Mark: Fujitsu DX2100

1200 - 1800 Mark: Epson FX-85 
800 - 1200 Mark: Star NL10 

bis — 800 Mark: Citizen 120D
Interfaces für die Star- Print-64, 315 Mark
und Epson-Drucker: Wiesemann-Interface 92000/G, 248 Mark 

Görlitz-VC-Epson-Interface 8422 mit 2-KByte- 
Druckerpuffer, 249 Mark
PCB IF/128 von HDS Prüftechnik, 250 Mark 
Wiesemann-Universal-Druckerinterface 
92008/G mit 8-KByte-Druckerpuffer, 278 Mark 
VCI-2/2-Interface von Data Becker, 298 Mark

Anschließend läuft das 
START-Programm an und 
fragt Sie nach dem Namen 
der Datenbank. Geben Sie 
zum Beispiel »personen« ein. 
Da eine Datenbank solchen 
Namens noch nicht existiert, 
wird .sie nach erfolgter Be­
stätigungangelegt. Nunfragt 
das System nach einer Datei. 
Hier müssen Sie wieder ei­
nen Namen eingeben; zum 
Beispiel »adressen«. Da die­
se Datei auch noch nicht be­
steht, muß sie durch Bestäti-
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gung der Abfrage angelegt 
werden. Auf diese Weise ge­
langt man automatisch in den 
FORMAT-Modus.
Nun bekommt die Sache 
Format

Hier muß das Datensatz- 
Layout angelegt werden. Da­
für stehen dem Anwender 
bis zu vier Bildschirmseiten 
zur Verfügung. Doch bevor 
das Layout erstellt wird, müs­
sen einige wenige Punkte er­
läutert werden. Im FORMAT- 
Modus wird, wie bei jedem 
anderen Dateiverwaltungs­
programm, die Länge der 
einzelnen Datensatzfelder 
festgelegt. In der Länge der 
Felder sind dem Anwender 
von Superbase kaum Gren­
zen gesetzt. Er darf die Da­
tensatzlänge von 1108 Zei­
chen und die Anzahl von 127 
Feldern nicht überschreiten.

Damit Sie später auch wis­
sen, was in die einzelnen Fel­
der eingetragen werden 
soll, bekommen diese einen 
Namen. Hierbei müssen Sie 
eines beachten: Superbase 
rechnet alle Zeichen bis zum 
nächsten Blank, die vor dem 
Feld stehen, zum Feldna­
men. »1. Stichwort« und »2. 
Stichwort« dürfen Sie folglich 
nicht als Feldnamen ange­
ben. Sie haben jetzt zwei Fel­
der mit dem Namen »Stich­
wort«, obwohl in dem Layout 
ja etwas anderes steht. Die 
Zahlen werden als Notizen 
festgehalten, gehören je­
doch nicht zum Feldnamen. 
Der Schlüssel zur Daten­
bank

Jeder Datensatz muß bei 
Superbase ein Schlüsselfeld 
erhalten. Es dient dem Pro­
gramm dazu, die Datensätze 
in alphabetischer Reihenfol­
ge abzuspeichern. Außer-

1. Menü
Tabelle 2. Das 1. Menü von Superbase 64

ENTER Eingabe eines Datensatzes in ein mit FORMAT 
erstelltes Layout (Rücksprung: Fl Q)

SELECT Suche nach einem Datensatz und Anzeige auf dem 
Bildschirm (Rücksprung: RETURN)

FIND Suche nach Datensätzen, die bestimmten Kriterien 
entsprechen und Speichern ihrer »Schlüssel« in ei­
ner Liste für eine spätere Bearbeitung (Rück­
sprung: Fl Q)

OUTPUT Ausgabe von allen oder bestimmten Datensätzen 
(oder Teilen davon) über den Bildschirm, den 
Drucker oder eine Datei (Rücksprung: RETURN)

CALC Berechnungen im aktuellen Datensatz (Rück­
sprung: RETURN)

REPORT Programmgenerator zur ErsteUung eines Bericht­
programms (Rücksprung: RETURN)

EXECUTE Start des aktuellen Programms
HELP Anzeige von Hilfsbildschirmen (Rücksprung: 

RETURN); Ausdruck mit CTRL/P
Sprung ins 2. Menü mit RETURN

2. Menü
Tabelle 3. Das 2. Menü von Superbase 64

FILE Wechseln der aktuellen oder Anlegen einer 
neuen Datei Glücksprung: RETURN)

FORMAT Anlegen oder Ändern eines Datensatz-Layouts 
über bis zu vier Bildschirmseiten (Rücksprung: Fl 
Q)

BATCH Berechnungen innerhalb der aktuellen Datei unter 
Verwendung aller oder einzelner Datensätze 
(Rücksprung: RETURN)

SORT Sortieren der Datensätze nach einem oder mehre­
ren beliebigen Feldern (Rücksprung: RETURN)

PROG Programmerstellung zur Vereinfachung wieder­
kehrender Abläufe bei eigener Anwendung 
(Rücksprung: Fl Q)

MAINTAIN bietet weitere Möglichkeiten über ein weiteres 
Menü (Rücksprung: RETURN)

MEMO Erstellung oder Änderung von Informations- und 
HELP-Bildschirmen Glücksprung: RETURN)

HELP siehe 1. Menü
Sprung ins 1. Menü mit RETURN
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dem wird mit diesem Feld 
die Position des Datensatzes 
auf der Diskette festgehal­
ten. Dadurch ist die außeror­
dentlich kurze Zugriffszeit 
auf einen einzelnen Daten­
satz über den Schlüssel zu 
erklären. In unserem Bei­
spiel nehmen wir den Nach­
namen als Schlüsselfeld. 
Schreiben Sie aber bitte zu­
nächst in die zweite Zeile 
des Layouts ab Spalte 14 
»Adressen-Datei«. In Zeile 6 
ab Spalte 7 tragen Sie dann 
»Nachname« ein. Dies ist der 
erste Feldname, der wie alle 
Feldnamen nicht länger als 
zwölf Zeichen sein darf. An­
schließend drücken Sie 
nacheinander Fl und »k«. Mit 
der CRSR(rechts)-Taste ge­
ben Sie jetzt die Länge die­
ses Schlüsselfeldes ein (hier 
18). In der Kopfzeile können 
Sie dabei übrigens die Län­
ge des Feldes ablesen. Bei 
18 drücken Sie RETURN.
Das Textfeld

Zwei Zeilen tiefer, wieder 
ab Spalte 7, geben Sie den 
nächsten Feldnamen »Vorna­
men« und ein Blank ein. Mit 
Fl und »t« erstellen Sie dann 
in der oben angegebenen 
Art und Weise ein Textfeld 
der Länge 18. Ein weiteres 
Textfeld mit dem Feldnamen 
»Strasse« und der Länge 18 
folgt zwei Zeilen tiefer.
Das Zahlenfeld

Kommen wir nun zu einem 
Zahlenfeld. Der Feldname 
soll »PLZ« lauten. Nach fünf­
maligem Betätigen der 
Space-Taste drücken Sie Fl 
und »n« (für number). Auto­
matisch springt der Cursor

eine Position nach rechts, um 
Platz für ein Vorzeichen zu 
machen. Mit der CRSR-Taste 
geben Sie nun die Anzahl 
der Stellen vor dem Komma 
(hier vier) ein. Sie könnten 
nun nach Eingabe eines »,« 
bis zu vier weitere Stellen re­
servieren. Beobachten Sie 
bei diesem Vorgang die ver­
änderte Anzeige in der Kopf­
zeile. Für die Postleitzahl be­
nötigen Sie jedoch nur vier 
Stellen vor dem Komma. 
Beenden Sie das Zahlenfeld 
mit RETURN.

Folgende drei Felder von 
jeweils 18 Zeichen Länge 
runden unsere Adressenda­
tei ab: »Wohnort«, »Land« und 
»Notiz«. Das letzte Feld soll in 
einer späteren Folge dazu 
dienen, aus der Datei die 
Adressen herauszusuchen.
Die Umrandung

Gehen Sie nun mit dem 
Cursor an den Rand des Lay­
outs und geben Sie Fl und 
»b« (für border) ein. An­
schließend können Sie ein 
Grafiksymbol oder ein ande­
res Zeichen auswählen und 
mit Hilfe der CRSR-Tasten 
einen Rand zeichnen. Der 
Vorgang wird wieder mit 
RETURN abgebrochen.
Speichern des Layouts

Das Datensatzlayout kann 
nun nach einer Kontrolle auf 
Tippfehler abgespeichert 
werden. Dazu brauchen Sie 
lediglich Fl und RUN-STOP 
einzugeben. Bitte beantwor­
ten Sie die Frage nach dop­
pelten Schlüsseln mit nein. 
Hierzu in der folgenden Aus­
gabe mehr.

(Gerd Wiechering/cg)

Flq

Fl RUN-STOP

Fl CLR
Fl k

RETURN
Fl t 
SHIFT/ 
RETURN

Fl d

Fl n

Fl c

Fl C 
Fl r

Fl + 
Fl - 
Fl s 
Flz 
Fl e

Fl DEL 
Fl INST

Fl b

CTRL-1

CTRL-2 
CTRL-3 
CTRL-p

Format-Menü
Widerruf der Fl-Taste
Rücksprung, ohne das neue beziehungsweise das 
geänderte Datensatz-Layout zu speichern
Speicherung des Datensatz-Layouts; fragt vorher even­
tuelle Berechnungen und Konstanten ab 
löscht das Layout
Schlüsselfeld mit CRSR(links/rechts>Taste ersteUen 
(maximal 30 Zeichen lang) 
bezeichnet das Ende eines Feldes
Textfeld erstellen (maximal 255)
Ende eines erzwungenen Feldes. Es können nur Da­
tensätze gespeichert werden, die eine Eintragung in 
diesem Feld erhalten.
Datenfeld (Datumfeld) erstellen, sieben Zeichen für 
zum Beispiel 20Apr86; nach einer Erweiterung durch 
INST auf 11 Zeichen wird der errechnete Wochentag 
im Feld mit angezeigt.
Zahlenfeld erstellen; VorkommasteUe (maximal 9) mit 
CRSR(rechts), »Komma« und NachkommasteUen (maxi­
mal 4) angeben.
Konstantenfeld ersteUen (maximal 30); gleiche Kon­
stante für alle Datensätze einer Datei.
Kalenderfeld erstellen; errechnetes Datenfeld.
Resultatenfeld erstellen; Eintragung wird aus anderen 
Feldern nach einer frei definierbaren Formel (siehe Fl 
RUN-STOP) errechnet.
nächsten Bildschirm anzeigen (0 bis 3) 
vorherigen Bildschirm anzeigen 
Invertieren des Bildschirms
inverse Schrift ein- beziehungsweise ausschalten 
Löschen der Zeile, Leerzeile bleibt bestehen.
Löschen des Feldes, auf dessen Markierung der Cur­
sor steht.
Löschen der Zeüe; nachfolgende Zeilen rücken auf 
Einfügen einer Zeile; nachfolgender Text rückt nach 
unten.
Zeichen auswählen und Rand mit CRSR-Tasten zeich­
nen; mit RETURN abbrechen.
Zeichenfarbe bei gedrückter CTRLTaste durch erneu­
tes Drücken der Zahlentaste ändern 
Bildschirmfarbe ändern
Rahmenfarbe ändern
Ausdruck des Bildschirms

Tabelle 4. Das Format-Menü von Superbase 64

Info: Data Becker, Merowinger Str. 30,4000 
Düsseldorf, Tel. (0211) 310010
Görlitz Computerbau, Lambertstr. 49, 5400
Koblenz, Tel.(0261) 2044
HDS-Prüftechnik GmbH, Maria-Eich-Str. 1,

8000 München 60, TbL (089) 837021
Reinhard Wiesemann, Winchenbacherstr. 
3-5, 5600 Wuppertal, Tbl. (0202) 505077
RolfRocke Computer, Auestr. 1,5090 Lever­
kusen 3, Tel. (02171) 2624

Sind Sie ein 
Geheimniskrämer?

Wenn nicht, dann haben wir ein inter­
essantes Angebot für Sie. Gefragt sind 
Ihre Erfahrungen mit allen Program­
men, Hardware-Erweiterungen und 
Druckern, die es für den C 64/C128 gibt.

Man kann ein Computersy­
stem auf zwei verschiedene Ar­
ten interpretieren. Zum einen ist 
das eine mehr oder weniger um­
fangreiche Ansammlung der 
verschiedensten Programme, 
Peripheriegeräte und Schnitt­
stellen. Zum anderen ist ein 
Computersystem eine Einheit, 
bei der es darauf ankommt, 
daß alle Teile des Systems auf­
einander eingespielt sind und 
zueinander passen. Die vielen 
Briefe, die unstäglich erreichen, 
zeigen, daß dieser Idealzustand

leider noch längst nicht erreicht 
ist. Immer wieder kommt es vor, 
daß ein Programm, beispiels­
weise eine Grafikerweiterung 
oder eine Textverarbeitung, 
nicht mit dem favorisierten 
Drucker mangels geeignetem 
Interface harmonisiert. Bekann­
te Problemkinder sind auch die 
immer beliebter werdenden 
Floppy-Speeder, die zwar mit 
vielen Programmen funktionie­
ren, aber eben nicht mit allen. 
Diesen Zustand wollen wir än­
dern. Schreiben Sie uns Ihre Er­
fahrungen mit den verschieden­
sten Teilen Ihres Computersy- 
stems(bitte genau spezifizieren). 
Besonders interessant für uns ist 
natürlich, wie Sie trotz Schwie­
rigkeiten zu guten Ergebnissen 
gekommen sind. Manchmal ist 
es nur eine Kleinigkeit, die es er­
möglicht, daß die gewünschten

Resultate erlangt werden. So las­
sen sich beispielsweise beim 
Data Becker-Centronics-Interfa- 
ce (das von Wiesemann gefer­
tigt wird und damit die gleichen 
Befehle hat) viele Anpassungs­
probleme lösen, wenn man das 
Interface zunächst in den Line­
arkanal schaltet und danach fi­
xiert. So lassen sich viele Grafik- 
und Textprogramme problem­
los, mit allen ihren Funktionen, 
verwenden. Sie sehen, ein Tip 
muß nicht unbedingt umfang­
reich sein — Wirksamkeit ist ge­
fragt.

Obwohl wir in unserer Redak­
tion ein wahrlich reichhaltiges 
Sortiment der verschiedensten 
Programme und Peripheriege­
räte zur Verfügung haben, ist es 
natürlich auch uns nicht mög­
lich, jedes Computersystem auf­
zubauen und alle Möglichkeiten

auszuprobieren. Diese Möglich­
keit haben nur Sie — unsere Le­
ser. Warum mit diesen Informa­
tionen »hinter dem Berg halten«? 
Schreiben Sie uns Ihre Erfahrun­
gen und Problemlösungen — es 
lohnt sich! Unter allen Zuschrif­
ten werden wir einen Überra­
schungspreis vergeben, für den 
es sich lohnt, die eigene Trickki­
ste etwas zu öffnen. Schicken Sie 
Ihren Tip unter Angabe der ge­
nauen Produktbezeichnung ein­
schließlich der Versionsnum­
mer (falls vorhanden) unter dem 
Stichwort »Computer Systeme« 
an:

Markt & Technik Verlag 
Aktiengesellschaft, 
Redaktion 64'er,
Arnd Wängler, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 
8013 Haar bei München
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